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Zur Lage.
In einent Artikel zum Rücktritt Ludendorffs

,cljrer£>t die Köln . Volksztg . über eine z. Zt . erörterte
i^rage :

„Kaiser Wilhelm ift nun einmal in Wirklichkeit
zi » Verkörperung des Wollens und Ströhens des

putschen Volkes , der sichtbare Vertreter seiner besten
Ideale und höchsten Ziele . Träte er , gezwungen
durch die nichtswürdigen Umtriebe des Vielverban -

des. von dom Throne zurück , so wäre das Band , das
ihn als obersten Kriegsherrn mit den Truppen zu
Land und zu Wasser fest verknüpft , mindestens ge-
lockert . So schnell durchschaut der einfache Soldat
nnd Matrose nicht die verlogenen Gespinste der
feindlichen Diplomatie , um zu erkennen , was hinter
all dem gefäbrl ' chen antikaiserlichen Treiben der letz ,
ten Wochen steckt . Er hält sich an die nackten Tat -
fachen : er sieht das Deutsche Reich nicht in einer
blutlosen staatsrechtlichen Idee , sondern er verlangt
eine stark .' , mannhaste Vertretung des Deutsche
He% 3 und Volkes . Ist dies? nicht mehr da . so
Eckert und löst sich die Front . sie wird mürbe und
morsch und das ist 's , was die Feinde wollen . Denn
\ ann öffnen sich ihnen von selbst die Wege zum der - '

heerenden Einbruch in die deutschen Gauen .
Träte der Kaiser , wie so manch " antimonarchische

Parteiarupve und Zeitung der Linken es fordert und
wie es ' o mancher gedankenlos ? Schwätzer , der in der
gegenwärtiaen Not des Vaterlandes nur an sich und
>eine gehamsterten Vorräte denkt , den geschworenen
Nemden von Krone und Altar nachplappert , vom
Throne zurück , so würde m we ' ten Kreisen wie
seinerzeit in Rußland der zerstörend ? Geist des Bol -
' -s>emis "" ' s um sicki greifen . Schneller als die spa-
nische Grippe würden die revolutionären Umtriebe
«ich verbreiten , Gesetz und Ordnting wären in Staat
u . Gemeinde aufs äußerste bedroht . Das deutsche Volk
ist in ' einem besten Kerne monarchisch gesinnt und
wird eine aus den Tagen unserer Alworderen über -
liefert und in ernsten und harten Zeiten bewährte
Einrichtung nicht ohne weiteres preisgeben . In
Bayern herrscht ein tapferes und volkstümliches
Herrscherba . '^ Teit den Zeiten Karls des Großen ,
und niemals wird das Bayernvolk sich seinen König
freiwill ' g nehmen lassen . Es besteht Geiahr , daß
wenn in Preußen , bom größten und prekfach maß -
aebenden Staate des Det ' - schen Ruches , die bis -
berige monarchisch " Verfassung beseitigt und so die
Grundlagen der Reichsverfasiung ausaebob -"n wür -
den, zunächst Bayern in ? eigenen Lebensinteresse
eine neue Ordnung der Ding ? suchen müßte . Was
wäre dann noch das Deutsch " Reich und seine Bür¬
ger? Wir würden alle Sklaven der Arbeit im
Dienste fremder Staaten und Nationen . Der Er -
folg unseres Weißes flösse in fremde Taschen , die
Zabl der Mi ?ltimill ' önäre in England und Amer ' ka
wüchse ins Unaemessene : Freiheit und Gerechtigkeit ,
die die Sprecher des Vielverban 'des stets im Munde
führen , wa -e Rauch nnd schall , und in niedriger ,
unbarmherziger Fron müßte der de' ' t ĉhe Arbeiter
die Werte schaffen , um die fremdländisch ? Kapital -
Herrschaft twch mehr zu vergrößern und zu be-
festigen .

In guten und glücklichen Tagen hat mancher
Hurra gerufen

.
und Deutschland über alles gesungen ,

ter nun w '
e ein Taschenmesser zusammenknickt oder

wie ein kaltbi -vger Eaoist nur an sich und seine
kleinen Interessen denkt . Verachtung über solches
(Wichbr . das die moralische Front in der Heimat
schwäch ! !"

Der Bad . Beobachter hat im Krieg den Stand -
Punkt der K . V . oft in wesentlichen Punkten ' nicht
geteilt . In de" vorliegenden Fraae möchten wir ihr
aber mit Entschiedenheit beistimmen . Auf den
Kaiser , als das Symbol der Einheit der deutsch .'»
Staaten , möchten wir n ' cht verzichten , ganz abge -
sehen, wie man sich persönlich nnd grundsätzlich zu
Dieser stellt . Eine Aenderung in diesem
Vunkt würde störend , wenn n ' cht z -rstörend auf die
äußere und innere Front wirken . Und das kann
niemand wünschen , dem es ernst ii't mit dem Wohl
des Vaterlandes und seiner Bowobner . Auch die
Ausgestaltung der Volksregierung , die wir nunmehr
haben , fordert keinesn ^egs eine Veränderung der
monarchischen Spitze , sowenig wie di ? varlamen -
tarische Negieruiic , in England ie die Abschaffung
des Köniafums in ? Gefolge g^babt hat . Wer bei
uns an dieser mit dem deutschen Volksbewußtsein
tnn ' a ve'-l' " nd " nen Form rüttelt , der tut es nicht
aits sachlichê Notwendigkeit , sondern der rüttelt
leichtfertig an em«? r Einrichtuna , der ^n Entseimung
unter d"n gegeiw ' ärtigen Umständen die gefahrvolle" ag ? nsF?t verbesserte / sondern verschlimmerte .

- ) * (-

Die Kriegslage fm Westen .
Der Feind verwüstet das Land .

Die Ortschaften hinter der deutschen
» ront sind grau

'am aus ihren Illusionen

rtA worden . Bestärkt durch abgeworfene eng -
usche Flugblätter hatten sie noch immer im Glauben
& " u ' k ' e englische Artillerie würde ihre Heim -
Natten verschonen und die Entente , das deutsch ? Heer
Im ^- -egeslauf vor sich hertreibend , sie ohne Schaden
befreien . Nun zerschlagen Tag für Tag
^ .underte von Granaten ihre Häuser .
^ >e Einwohner sind vielfach noch nicht geflohen . Sie
K t en ^ vor der Landstraße und hängen an ihrer
^ holle . So fordern täglich englische Granaten ihre
^ pfer unter ihnen . Am 23 . Oktober wurden in
^ enchons allein 2 Zivilisten getötet . 2 weitere ver -
wundet . in Vezon , wo sich die Bewohner wütend
über di ? Beschießung äußerten , wurden eine Frau

Tagesbericht vom Großen Hauptquartier .
Großes Hauptquartier , 29. Oktober .

iW .T .B . Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

I « der L y s - Niederung wiesen wir Teilaugriffe
des Gegners bei O l s e n e ab . Stärkere feindliche
Abteilungen , die nordwestlich von C o n d e das öst-
liche A i s « e - Ufer zu gewinne « suchten , wnrde « im
Gegenstoß zurückgeworfen . Südlich der Scheide
drangen starke englische Angriffe bei Famars
vorübergehend in unsere Linien em . Das Jnfan .
terie -Regt . Nr . 176 unter Hauptmann Preußer
warf den Feind wieder völlig znrück. Die 7. Bat -
terie des Art .-Negts . Nr . 71 und die Jnf .- Geschütz-
batterie 38 trugen in vorderster Linie wesentlich
zum Erfolge bei. Oestlich von A r t r e s wurden

Teilangriffe des Feindes abgewiesen . Der Feind
setzte die Zerstörung der Ortschaften in und östlich
der S e r r e - Niederung fort . Auch V a l e n -

e i e u u e s lag unter starkem feindlichem Feuer .

Heere » gr « ppe Deutscher Kro « pri « z.

Angriffe der Franzosen gegen den O i s e - Kanal

zwischen E t r e n x und L es q u i e l l e s scheiterten

in unserem zusammengefaßten Artillerieseuer .
Schwache Teile , die über den Kanal vorstießen ,
wurde « im Gegenstoß wieder znrückoeworfen . West -

lich U « Gnise kamen feindliche Angriffe in un -

serem Feuer nicht voll zur Entfaltung . Im
Sonche - Abschnitt beiderseits der Straße L a o n -
Warle wiesen badische und westpreußische Regi -
menter am frühen Morgen Angriffe des Gegners ab .

Heeresgruppe Gollwitz
Zwischen A i r e und Maas zeitweilig auflebende

Artillerietätigkeit .

Wir schössen in den beiden letzten Tagen 49 feind¬
liche Flugzeuge und drei Fesselballone ab .

Der Chef des Generalstabes des Feldheeres .

'e Schickialsstunde unseres
Vaterlandes »st auch
die Srunde äußerster

pfl ci) rerfüllung l

Zeichner die ^ riegsanlethe !

und ein Kind getötet , eine andere Frau verwundet .
Und so ist es überall . Langsam schreitet die Zer -
störung der Ortschaften unter der feindlichen B e -
s ch i e ß u u g und den Bombenwürfen fort ,
während die Hoffnung auf eine rasche ungefährl ' che
Befreit ' na langsam unter den Zivilleuten erlischt .
(W .TJ8 .)
Zerstörung belgischer und französischer Städte durch den

Feind .
Die Zerstörung belgischer und französischer Städte

und Ortschaften durch den Feind nimmt ihren Fort -

gang . In der Nacht vom 21 . und 22 . wurden Nirson
und Vervins , am 22 . nachts Charleville und am 23 . Okt .
Dierset -AvanS nordwestlich Lüttich mit Bomben belegt
7 Franzosen und Belgier sind t o t , 8 Franzosen und 4

Belgier verletzt gemeldet . Am 21 ., in der Nacht zum 22 .
und am 28 . Oktober lag feindliches Artilleriefeuer auf
Valeneiennes . In Monchons und Rumillies wurden 3
Einwohner getötet und 6 verwundet . Esquiheries er »
hielt erstmalig Feuer aus schwerem Kaliber . Crecy und
Deroy wurden lebhaft beschossen . In Nethel , Provizh ,
Corny la Ville und Ouatre Cl>ampe schreitet die Zerstö -

rung durch feindliches Artillerieseuer fort . Tournat
selbst und das Hintergelände von Tournai litt unter dem
feindlichen Feuer . In Lonnay und Pattes sind fast
sämtliche Häuser durch feindliche Artilleriewirkung be-

schädigt . An der A i s n e wurden Toucq . Semuh und
Ladeves durch feindliche Artillerie in Brand geschossen.

( W .T .B .)

Amerikanische Deserteure .
Der amerikanische Kriegsminister erklärt laut Eve -

ning Post vom 19. September in einem Brief au den Ge -

neralswatsanwalt , dah bei der ersten und zweiten Aus -

Hebung die AnzahlderDeserteure ungeheuer
war , ebenso die Anzahl derer , die sich der Registrie -

rung entzogen haben . Diese Tatsachen , fährt der
Minister fort , schwächen die Kampfkraft der Nation . Sie

werfen ein eigentümliches Licht auf die so stark betonte
Kriegsbegeisterung 5er Amerikaner . (W .T .B .)

) * (

VeeWeöene Kriegsnachrichten .
Türkische Friedensbitte an Frankreich und England .

Bern , 28 . Okt . (W .T .B .) Die hiesige t ü r -

kische Gesandtschaft teilt mit : Die türkische
Gesandtschaft in Bern hat dem französischen und
dem englischen Gesandten ein ? Note der türki -

schenRegierungandiefranzösischeund
englische Regierung überreicht , in der um
Waffenstillstand und Frieden gebeten und ..

die von
der Regienmg T -alaat Pascha an den Präsidenten
Wilson gerichtete Note bestätigt wird .

) * (

Zur Lage im Osten.
THitscherin an VU

'
on .

Laut ' Seewernaja KoMmuna vom 28 . Oktober
heißt es in der Note des russischen Volkskommissärs
für Auswärtige Angelegenheiten T s ch 11 -

scherins an Wilson , welche am 24 . Oktbr . den ?

norwegischen Attache in Moskau eingehändigt
wurde , mlter anderem : „ Als Vorbedingung
für den Waffenstillstand , während dessen
Friedensverhandlungen beginnen sollen , haben Sie
in Ihrer Note an Deutschland die Forderung der
Räumung der okkupierten Gebiete ge-

stellt . Wirsindbereit . Herr Präsident , unter
diesen Bedingungen Waffenstillstand
zu schließen und ersuchen Sie . uns in Kenntnis

zu setzen , wenn Sie Ihre Truppen aus Mur¬
mansk Archangelsk und Sibirien zu
entfernen beabsichtigen ? Sie sind nicht
damit einverstanden , einen Waffenstillstand zu ge-

währen wenn Deutschland bei der Räumung besetz -

ter Gebiete Zerstörungen , Plünderungen usw .
nicht ausgibt . Wir erlauben uns . daraus dte Fol -

gerung zu ziehen , daß Sie und Ihre Verbündeten ,
die T s ch e ch o s l o v a k e n anweisen werden , den
von ihnen in .Kasan geraubten Teil unseres Gold -
Vorrats zurückzuerstatten und ihnen verbieten wer -
den , bei ihrem erzwungenen Rückzug ihre rauben -

scheu Handlungen fortzusetzen und Gewalttätigkeiten
an Arbeitern und Bauern zu verüben .

"

?lrtiller .ftsntreue.
Aus dein Felde wird uns geschrieben :
Der 8. Oktober war vorüber . Er hatte sein blu -

tiges Recht geheischt von ? vielfach anrennenden
Feinde und auch von der württembergisck >en Land -
wehr . Jetzt stand sie auf den Argonnenhöhen süd-
lich des Ortes Eorney und harrte des nei 'en Tages
mit seinen neuen Stürmen , die Infanterie schwieg,
aber die Kanonen blitzten und donnerten weiter ;
ihre Todesboten rasten üb -?r die nächtlichen Straßen
und Aecker des Hintergeländes .

Da erhielt die 7. Batterie des Landwehr -Feld -
artillerie -Regiments Nr . 2 den Befehl , noch unter
dem Schutz der Nacht eine Nahkampfstellung zur
Bekämpfung der ans der „schönen Aussicht " e

'
mge -

nisteten Amerikaner zu bezichen . Der Anmarschweg
war grausam . Im schwersten Störungsfeuer von
Einschlag zu Einschlag gchetzt, galoppierten die Ge -
spanne zwischen alten und neuen Trichtern nach
vorn . Und als sie endlich ein wohlwollendes Geschick
durch den schrecklichen Granatenriegel hindurch -
gerettet hatte , pfiff und johlte um sie die Gefahr
gegnerischer Maschinengewehre . Trotzdem schafften
sie es . Die Geschütze standen am angegebenen Platz ,
und der Roh ^e drohende Mäuse ? gähnten nach den
feindlichen Linien . Das teuflische tack — tack der
Amerikaner klopfte weiter durchs Dunkel : Ziele
waren indessen unmöglich erkennbar . Um daher
nicht grundlos das Leben aufs Spiel zu setzen , nahm
der Batterieführer , Leutnant der Landwehr K r ä -
m e r und Leutnant der Landwehr Enderling
die ganze Bedienung hinter die Höhe in Deckung .
Es geschah aber , daß zwei Offiziere sich freiwillig er -
boten vorn zu bleiben , um in einem überraschenden
Augenblick sofort feuern zu können . Und so hielten
die beiden Leutnants der Reserve B o ck und Hein -
r i ch auf einem einsamen Hügel unmittelbar am
Gegner treue Wacht bei ihren Geschützen . Keine
Beschießung vermochte sie von ihrem Posten zu ver -
treiben ; sie trotzten .

Im fernen Osten graute der Morgen . Diese
Dämmerstunde benützte Leutnant Heinrich zu einer
Schleichpatrouille in der Richtung „ schön? Aussicht " .
Sein gefährlicher Gang machte sich belohnt : die
Orientierung über die feindliche Stellung war ge-
lungen .

Von jetzt ab galt schärfste Aufmerksamkeit als vor -
" nehmstes Gesetz. Sie beobachteten wie Sperber .
Das stets heftiger anschwellende Feuer konnte sie wohl
vorsichtiger , aber itieft verblüfft machen . Kontme ,
was kommen mag ! Und die Stunde kam : unter
dem Zusammenwirken aller Mordinstrumente
brachen die amerikanische Wellen urplötzlich ans
dem Versteck und warfen 'sich westwärts auf die
Württemberger . Die neue Schlacht begann . Aber
zur gleichen Sekunde bellte von der deutschen Höhe
ein einzelnes Feldgeschütz und schleudert ? entf nächste
Entfernung den Tod irt den taumelnden Angreifer .
Im Svlittersausen , im Kugelsingen , in der bersten -
den Hölle klammerten sich die beiden Heldenoffiziere
an den Abzug und schössen , daß das Rohr glühte ;
80 gutliegende Granaten fuhren in den Feind .
Hinter denk deckenden Hang vorstürzend wollte die
Bedienung den zwei Tapferen zu Hilfe eilen . Allein
ein Feuerwirbel fck)we# ?r Kaliber traf sie ; der
Batterieführer wurde vernutudet . sein Kamerad
Enderling fiel und mit ihm blieben noch Manche auf
dem Felde der Ehre . Der Rest rettete noch das
nackte Leben . Doch droben an dem einen Geschütz
wurzelten immer noch unversehrt di ? zwei Leut¬
nants und bedienten das speiende Rohr , bis es
schließlich von einem unseligen Treffer zerschossen
seinen Dienst versagte . Da flögen sie mit heißen
Händen zum nächsten Geschütz ' und jagten neue Sal -
ven hinaus . Die Massen des Feindes waren von
unseren dünnen Linien nicht zu dämmeN ; am Ende
mußte unsere Kette etwas weichen . Als die ameri -
kanischen Haufen schon dicht vor der Batteriestellung
waren , hoben die beiden hartnäckigen Verteidiger
die Verschlüsse der Rohr « aus und gingen , sie mit
sich^schleppmd , langs am zurück . Auf diesem Dornen¬

weg wurde Leutnant Bock von einem tötenden
Stahlstück getroffen und blieb als Held auf dem
SchlachtfeldeI Leutnant Heinrich allein entrann
der furchtbaren Lage . Er trägt heute das Eiserne
Kreuz 1 . Klasse als schlichtes Zeichen der Anerken¬
nung . — Es liegt außer unserer Macht , solche
Taten nach Verdienst zu belohnen ; wir können nur
mit Ehrfurcht solches Heldentum erzählen und hos-
fen , daß uns noch mehr Männer erstehen mit selchem
Geist sieghafter Ucbenvindung und treuester Selbst -
aufopferung .

Leutnant K u n z m a n n , Presseoffiz
' er .

- ) * (-

Haöen.
die fortschrittliche volksparte

'
l zur Lage .

Karlsruh : , 23 . Oktober . Der Landesausschuß
der Fortschrittlichen Volkspartei Badens hielt am
Sonntag in Karlsruhe eine Sitzung ab . die aus
aven Teilen des Lances gut besucht war . Darüber
berichtet die Neue Badische Landeszeitung : Nach
einer kurzen Erörterung geschäftlicher Angelegen -
heiten , insbesondere über die Parteipresse , fand eine
eingehende Aussprache über die politisch : Lage
Deutschlands statt . Ne '

chstagsaksgeordneter Dr .
Haas leitete die Aussprache Mit einem Ueberblick
über die bedeutsamen Vorgänge der lebten Zeit ein .
Eine sehr lebhaft ? Diskussion , in welcher vor allem
der Abg . Venedey seinen Standpunkt mit Entschie¬
denheit vertrat , brachte eine Klärung der Anschau¬
ungen dahin , daß die Demokratisierung Deutsch¬
lands mit Genugtuung zu begrüßen sei , daß aber
durch die Schuld eines falschen StaatsiystemS eine
Lage geschaffen sei , die einen ungünstige « Ausgang
des Krieges wahrscheinlich Mache. Der nächsten
Landesversammlung , welche am 17 . Noveucher in
Offenburg stattfinden soll , wird die Stellungnahme
vorbehalten . Ueber die Demokratisierung in Bade »
erstattete Abg . Venvdey ein kurzes Referat . In der
Aussprach ? wurde allgemein Einigkeit erzielt dar -
über , daß die Grundsä ^e des Volksstaates auf Bade »
Anwendung finden müssen . Eine länger ? Debatte
rief die Frage Abschaffung oder durchgreifende Re -
form der Ersten Kammer hervor . Man war mit der
Haltung der Fraktion einvevsionden und überließ
auch diese Angelegenheit der Demokratisierung Ba¬
dens der endgültigen Beschlußfassung durch die Lan »
desversammlung .

) .* (

Chronik.
Saöen .

Mannheim , 29 . Oktober . Zu einem großen S t r a •
ßenauflauf war es in der Breitenstraße gekommen .
Das Schoßhündchen eines Fliegerunterossiziers
hatte einen an einen Karren angespannten Ziehhund
angebellt . Der Ziehhund hatte das Hündchen gepackt und
es unter einer Tatze liegen . Da trat der Fliegerunter -
ossizier herzu und versetzte dem Hund rasch hintereinan -
der mehrere Stiche uit dem Seitengewebr . Er mußt ?
aber sofort flüchten , da sich eine größere Menschenmenge
ansammelte und sich drohend gegen ihn wandte . Der
Fliegerunteroffizier verbarg sich eine Zeit lang in einem
nahen Hause bis die Menge sich verlaufen hatte .

Aus dem Münstertal (Staufen ) , 27 . Oktbr . Das
Mentzingensche Gut beim Kloster St . Trudpert
ging um den Preis von 550 000 Mark an da ? Gebweiler
Schwesternhaus über .

Beschränkung in der Annahme von Privatpaketen .
Seit einiger Zeit verursacht die Behandlung besonder ?

schwerer Pakete bei der Post derartige Schwierig »
k e i t e n , duß darunter die Beförderung der übrigen Pa -
kete empfindlich leidet . Zur Uernhaltung dieser Unzü «
träglichkeiten werden von der Post vom 28 . Oktober <m
bis auf weiteres gewöhnliche und Wertpakete , die das Ge -
wicht von 2 5 Kilogramm überschreiten , vou
Privatpersonen n i ch t m e h r zur Beförderung ange »
nommen .

TeuerungSbeihiifen für zuruhegcsetzte Beamten und
Beamtcnhinterbliebene .

Die Karlsruher Zeitung schreibt
'
halbamtlich : Wie für

die aktiven Beamten hat das Finanzministerium auch für
die zuruhegesetzten Beamten und Volksschullehrer und
für die Beamlenhinterbliebenen eine einmalige
Teuerungsbeihilfe zur Zahlung angewiesen .
Mit der Auszahlung wird die Landeshauptkasse sobald als
möglich beginnen .

Die Abgabe von Spiritus in Apotheken .
Das M i n i st e r i u m des Innern hat angeord -

net , daß in den Apotheken absoluter Alkohol , sowie Spi » „
ritus und seine sämtlichen Zubereitungen nur aus ärzt -

liche Verordnung und nur in Mengen von höchsten ?
2 00 G ra in ni auf eine Verordnung abgegeben werden
dürfen . Die Abgabe größerer Mengen darf nur ersol -

gen , wenn die Notwendigkeit in der ärztlichen Verord -

uung besonders begründet ist.

Sieben Gebote !
1 . Du sollst nicht zwecklos Geld und Geldzeichen dem

Verkehr entziehen , sondern bedenken , daß Bargeld
und Note dem Umlaufe dienen müssen . >

2. Du sollst Bargeld uud Noten nicht nutz - und
zinslos in der Tasche herumtragen : Wenn
jeder Deutsche nur zehn Mark zu diel bei sich trägt , s»
iiiacht dies MO bis 700 Millionen Mark Geldzeichen nötig /
die gespart werden könnten .

3 . Du sollst Geld und Geldzeichen nicht z u H a u s e,
aufspeichern und zurückbehalten : Wenn jeder ^
Deutsche nur 100 Mark in Bargeld oder Noten hamstert ,
so erfordert dies ö bis 7 Milliarden Mark !

4 . Du sollst wissen , daß diese Milliarden auf die
Banken gehören , wo sie Zinsen bringen und den KurZj
der Mark im Auslande stützen . Ein schlechter Auslands ,
kurs der Mark bedeutet ein Sinken des Markwextes . d . h.
höhere Preise im Inland .

3 . Du sollst also gerade in ernsten Zeiten alles ent «l
behrliche Geld zu den Banken und Sparkassen bringen »
nicht aber auf die Banken und Kassen mitten und bcitj
Guthaben abheben , denn dies ruft erst die Geldknappheit
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lhervor . Banken und Kassen bewahren dein
ZGeld am besten und sichersten .
> 6. Du sollst Bank - und Postscheckkonto vernünftig
benutzen und deine Zahlungen bargeldlos durch Ueber»
jveisung bewirken .

7 . Du sollst nicht meinen , auf dich käme es nicht an .
Am Gegenteil : Auf jeden einzelnen kommt eS
an , wenn es gilt, mit Ueberlegung zu handeln .
Jlttz Anderen teaffr ^en Staate » .

München , 27. Okt. Die Grippe ist nach der auf80 Todesopfer im Tag gestiegenen Ziffer in ihr kri -
t i s ch st e s Stadium getreten . Die meisten Sterbe -
.fälle erfolgen an Lungenentzündung . Alle Schulen ,auch die Handels - und Gewerbeschulen, find geschlossenworden.

) * (

KirckSicke NsckriHten .
chh SaSbach, 29. Okt. Die Lendersche Anstalt , welcheerst vor wenigen Tagen den Tod eines jungen Priesters ,des Herrn Präfekten August Hegi beklagte, ist abermals

von einem schweren Verluste heimgesucht worden ; ihrältester Lehrer , der hochw. Herr geistl. Lehrer JakobAckermann , der seit 1880 mit außergewöhnlicher
Tüchtigkeit, äußerster Pflichttreue und rastloser Hingabean der Ansialt wirkte und den Schülern ein väterlicherftreund und Berater war , ist nach langer Krankheit vomTode dahingerafft worden . Der Verstorbene war am80. März 1857 zu Walldürn geboren und empfing am73. Juli 1880 die heilige Priesterweihe . Die Beerdigungam Donnerstag um 10 Uhr statt .

- ) * (-

Iur 9. Kriegsanleihe .
Die Firma Oberrheinische Gummiwarenfabrik (Her -

?nan » Hipp ) in Staufen i . Br . zeichnete für die neunte
Kriegsanleihe 100 000 Mk ., für die früheren acht Kriegs -
anl ihcn zusammen 400000 Mark .

) * (
vas hamstern von Gelü .

Zu all den Dingen , die der ängstliche Deutsche sichangewöhnt hat , zu hamstern , kommt neuerdings auch daSGeld . Das G o l d h a m st e r n hat ja gleich in den
ersten Augusttagen 191-4 eingesetzt , und wenn auch Dankder eifrigen Werbetätigkeit manches Zehn- und Zwanzig -
Markstück im Laufe der Jahre den Weg zur Reichsbank
fand , viel, allzuviel liegt noch tot und vaterlandsfeindlichtm Strumpf oder sonst an einem . sicheren " Versteck. Undwenn es jetzt den Weg ans Licht findet , dann kommt esin den Schleichhandel, der sich auch dieser „Ware " be-
nächtigte und , wie man hört , für 20 Mk. Gold 100 Mk.Papiergeld gibt !

Neuerdings aber wird Papiergeld geham -
st e r t I Es war durch all die schweren Kriegsmonatehindurch ein erfreuliches Zeichen, daß die Einlagen bei
unseren Banken und Sparkassen auch bei den kleinstenSparern nicht nachließen, sondern zunahmen , eine Folgeguter Verdienstmöglichkeiten, die der Krieg mit sichbrachte. In der letzten Zeit aber hat sich das Bild gc-ändert . Die militärische und die politische Lage erfülltdie allzuängstlichen Gemüter mit Sorge , und diese Leuteeilen zur Bank oder zur Sparkasse und heben ab. Nichtzur Befriedigung laufender Bedürfnisse , sondern „vor-
sorglich " , zur Stillegung des Hamstertriebes . Und nichtnur bei den kleinen Sparern , die naturgemäß immer am
ängstlichsten sind , trifft dies zu . ES ist vorgekommen,daß bei einer Stuttgarter Bank an einem Tage60 000 Mk . in Bar abgehoben wurden , und daß derselbeAbheber am anderen Morgen wiederkam und nochmalsBargeld holen wollte ! In der Zeit des bargeldlosenVerkehrs ! Wenn man den Betrieb an den Rückzahl -
schaltern der Sparkassen mit ansieht , hat man das gleicheBild — die ängstlichen Leute heben ab, nehmen ihr Pa¬piergeld mit und verstecken es „sicher" zu Haus auf Vor-rat , . für alle Fälle " , wie sie sagen.

Sind sich die Leute dessen bewußt , was sie tun ?
Schwerlich. Sir wissen nicht (heißt es im SchwAi . Mer -

Theater unö Musik.
-f■ Klavierabend Tora Matthes . Ein Klavierabend ,dessen Reinertrag sür die Weihnachtspakete unsererTruppen bestimmt ist, gab unserer Karlsruher jugend -

lichen Pianistin Tora Matthes am Montag im Saale deS
Großh . Konservatoriums Gelegenheit , Proben ihres be-
achtenswerten technischen Könnens und ihrer guten
musikalischen Empfindung abzulegen . Mit frischer Na--
türlichkeit und wohltuender Wärme brachte die jungeKünstlerin Beethovens F -moll-Sonate sAppassionata)zum Vortrag . Kinderszenen , Opus 16 von R . Schumann ,ließen erkennen, daß die Künstlerin auch auf den duftig -
sten Pfaden edler Programmusik sicher zu wandeln ver-
mag . Mit Klavierstücken von I . Brahms fand das Kon-
zert einen würdigen Abschluß . Die Künstlerin ernteteBlumen und Beifall in Fülle und wurde zu einer Drein -
gäbe genötigt . Mit Interesse wird man ihre weitere
Entwicklung, die eine hoffnungsvolle Zukunft verspricht,wahrnehmen . Der Besuch ließ erheblich zu wünschenübrig — kein Wunder , wenn zurzeit der Grippe zu drei
verschiedenen Veranstaltungen mehr oder weniger das-
selbe kunstliebende Publikum zu gleicher Zeit eingeladenwird . W .

Literarifthes .
Gedächtnis des Herrn in der altchristlichen Liturgie .Die Grundgedanken des Meßkanons . Von Odo

Casel O . S . B„ Abtei Maria Laach. ( Ecclesia orans .Zur Einführung in den Geist der Liturgie . Her -
ausgegeben von Ildefons Herwegen , Abt von Maria
Laach . Zweites Bäuchen . ) 8°

( XIl u . 38 S . )
Freiburg 1918 , Herdersche Verlagshandlung 90 Pfg .

Während das erste Bändchen der . Ecclesia orans " die
philosophischen und psychologischen Grundlagen des litur -
gischen Lebens , immer im Hinblick auf moderne Gc-
dankengänge , darlegte , führt uns das zweite mitten indie praktische Liturgie ein, und zwar in den Herzpunktdes eucharistischen Gottesdienstes , den Meßkanon . Andem Beispiel des altchristlichen Kanons zeigt es wie die
liturgischen Formen aus dem Geiste und der Frömmig -
Icit bcc Gemeinde hervvrwachsen, wie sie auf die geistigen
Strömungen der gleichzeitigen Kulturwelt Rücksicht neh-'men , und zieht daraus Schlußfolgerungen auf den Eba -
rakter des christlichen Gebetes . Die geschichtliche Be-
trachtung erweist sich so als fruchtbar für das religiöseLeben der Gegenwart .
Der Meister . Der Roman eines Spiritisten von Fran -

ziska Bram . I . P . Bachem, Köln . Geb . 6 Mk.Kein Sensationsroman mit billigen Pikanterien „aus
!>em Reich der Geister " , sondern ein Ausschnitt auS dem
Berliner Leben vor dem Krieg aus jenen Kreisen, wie
pian sie in den nicht seltenen Prozessen, in denen ein spi¬
ritistisches Medium eine Rolle spielte, kennen lernte . Hier
lernen wir aus der Feder einer reich begabten Erzählerin
hie Psychologie und das Schicksal eines ehrlichen spiritisti -
schen Fanatikers , des Meisters , kennen und tun zugleich
« inen tiefen Blick in die Leere des Großstadtlebens , dem
das Uebernatürliche fehlt, nach dem es hungert , zu dem
eS aber falsche Wege einschlägt. Schilderung , Charakter -
Zeichnung sind gut , der Dialog meisterhaft . Der Roman
tweckt großes Interesse

kur) , daß sie ihr eigenes Geld im Wert her -
abdrücken und gerade das tun , was sie vermieden
wissen wollen . Seit Kriegsbeginn haben wir den Man -
gel an Umlaufmitteln ; das Hartgeld verschwand und
nahm den Weg zur Reichsbank und zu den Hamstern ,das Papiergeld , das dafür ausgegeben wurde , langte bald
nicht mehr, da die Menschheit auch anfing . Hartgeld auchin kleineren Beträgen zu sammeln und so kam es , daßdie Kommunalverbände und einzelne Gemeinden von der
Erlaubnis , Kriegsnotgeld auszugeben . reichlichen Ge-
brauch machen mußten . Nun wird daS Papiergeld auch
gehamstert . Die Folge ist einfach die, daß die Reichs-bank , weil die erforderliche Menge Umlaufmittel da
fein muß , gezwungen ist, neue Banknoten heraus -
zugeben . Je höher aber der Notenumlauf eines Staates
ist, umso geringer wird das Deckungsverhältnis ■in
Kriegszeiten , und je mehr werden damit die Noten e n t-
wertet . Wer also glaubt , besonders schlau zu sein,
wenn er die zinstragenden Hundertmarkscheine von der
Bank, von der Sparkasse abhebt und sie in den Kleider-
saum näht , der irrt sich . Er kann ebenso gut altes Zei-
tungspapier aufheben , denn wenn der Fall eintritt ,
den er fürchtet , gegen den er sich sichern will, dann ist
sein gehamstertes Papiergeld ebenso viel oder so wenig
wert wie das Guthoben , das auf der Bank auf der
Sparkasse verblieb. Und es würde auf jeden Fall höher
im Wert stehen , wenn er eS auf der Bank gelassen hätte ;es würde noch höher stehen, wenn er damit Kriegs -
anleihe gezeichnet und so daS wirtschaftliche Rückgratdes Reiches gestärkt hätte !

) * ( —

öem Staötkreis .
Karlsruhe . 29 . Oktober 1918 .

: : Blindgänger . ES ist in verschiedenen Teilen des
Landes wiederholt vorgekommen, daß Blindgänger der
Abwehrgeschütze von jungen Burschen, insbesondere
Schulkindern , ausgegraben und an bewohnte Orte ge-
tragen worden sind . Mit Rücksicht daraus , daß unsach-
gemäße Behandlung von Blindgängern schwere Unglücks-
fälle im Gefolge haben können, solche auch in letzter Zeit
tatsächlich mehrfach eingetreten sind, wird vor dem Be-
rühren solcher Blindgänger nochmals eindringlich ge-
warnt . Beim Aufsinden von Blindgängern ist die nächste
militärische Stelle oder Polizeiwache umgehend zu be-
nachrichtigen.

<& „Aida"--Weihnachtsgabe . Am Sonntag , 8. Nov.,wird abends halb 7 Uhr im Großh . Hostheater eine
Sondervorstellung der „Aida" stattfinden . Mit Aller -
höchster Genehmigung wird an diesem Abend zum Ein -
trittspreis ein Zuschlag zugunsten der Weihnachtsver -
sorgung unserer badischen Truppen erhoben werden . Wir
hoffen, daß alle Kreise unserer Bevölkerung von dieser
Gelegenheit , unseren Truppen eine Weihnachtsfreude zubereiten . Gebrauch «lachen werden.

j : Verhaftet wurde ein Kaufmann aus Frankfurt
a . M ., welcher seit l 'A Jahren sowohl in Infanterie -
uniform als auch in Zivilkleidung aus den Schnellzügender Strecke Frankfurt a . M .—Karlsruhe , sowie aus den
Hoftheatern hier und in Mannheim Handkoffer, Damen -
Handtaschen , Kleider und Pelze entwendete . Die ent -
wendeten Sachen hatte er zum Teil noch in seinem Be-
fitze, zum Teil hatte er sie verkauft . Ferner wurde ein
AuShelfer von hier wegen Diebstahls von Paketen am
Hauptbahnhof hier festgenommen.

: : Unfall . Am 27. d. M . , abends , wurde in der Karl -
Wilhelmstraße beim Ueberqueren des Straßenbahn -
gleises eine Droschke von einem Straßenbahnwagen an -
gefahren und umgeworfen . Der Kutscher wurde vom
Bocke geschleudert und am Fuß verletzt. Auch Pferd und
Droschke wurden stark beschädigt.

) * (

politische Nachrichten .
Zu Luöenöorfts Rücktritt.

Am Schluß eines längeren Artikels zur Würdi -
gung des Rücktritts Ludendorffs schreibt die Franks
Zeitung :

Es liegt nahe , an die- unmittelbare Wirkung deS
Rücktritts des Ersten Generalquartiermeisters und bis -
herigen Inspirators der deutschen Kriegführung auf die
kriegerischen Aktionen zu denken. Da ist entscheidend,
daß nach unserer Kenntnis die verantwortliche Leitungder nunmehr in einem großzügigen System zusammen -
gefaßten deutschen Abwehrmaßregeln schon seit den Ta -
gen , an denen die Oberste Heeresleitung den Verzweis-
lungSschritt deS Waffenstillstandsangebots verlangt hatte ,
also seit dem offiziellen Zusammenbruch des Ludendorss-
schen Kriegsplanes nicht mehr in Lv.dendorfss Hand
lag. Der glückliche Rückzug und die Neuordnung der
Abwehrfront , also die Herbeiführung der offenkundigen
Wendung zum Bessern, war das Werk eines anderen
Generals , der durch hervorragende Leitung von Abwehr-
schlachten in sehr kritischen Tagen der früheren Zeit
schon die Beweise ausgezeichneter militärischer Fähigkei¬ten gegeben hat . Daß Ludendorff gleichwohl im Amte
blieb, widersprach seiner eigenen energischen Anschauungund Praxis und ist schwer verständlich. Für den Geist
der Armee aber fürchten wir von der Entlassung Luden-
dorffS nichts. Für die überwiegende Mehrheit deS Vol-
keS und des Heeres war der unvergleichliche und damals
mit vollem Recht verdiente Ruhm dieses Feldherrn schon
seit geraumer Zeit verblaßt .

*• »
Plan der Gründung eines Nc 'ichspresscauitcs.

Düsseldorf , LS . Oktober . (W .TI .) Der Verband
der Rheinischwestfälischen Presse hielt gestern hier
unter Vorsitz von Tr . Dresemann -Koln eine außer -
ordentliche Versammlung ab , in ber Standes - und
Berufsfragen , insbesondere die Stellung der Re -
dakteure und das Thema „Auslandsdi . nst und
Presse " erörtert wurden . Einstimmig wurde eine
Entschließung gutgeheißen , in der bedauert wird ,
daß die Presse während des Krieges von den
berufenen Stellen nicht immer so
unterrichtet worden sei , wie es das Wohl
des deutschen Volk .'s und auch die glückliche Durch -
führung des Krieges erfordert hätten . Eine wohl -
überlegte Einrichtung znr Versorgung der deutschen
Presse mit Auskünften und Nachrichten , die der
Wahrheit entsprechen üßten , würde freudig be¬
grüßt werden . Ob die angeregte Schaffung eines
Reichs Presseamts die an eine solche Einrich -
tung zu stellenden Forderungen erfüllen würden ,
könne die deutsche Presse zur Zeit deshalb nicht be-
urteilen , weil sie über Wesen , Aufgaben und Ziele
dieses Amts nichts Zuverlässiges erfahren habe . Vor
seiner Schaffung müsse die Regierung unbedingt
noch die deutschen Redakteure und Journalisten gut -
achtlich hören , die imReichSverband der
deutschen Presse ihr ? berufene Vereinigung
erblicken . Zur unbedingten Wahrung der Freiheit
und Unabhängigkeit der deutschen Presse müsse vor
allem Sicherheit geschaffen weiden dagegen , daß ein
neutralisiertes ReickKpresseamt sich zu «iner be -

Nördlichen Gewalt aufwachsen könne , die in
der Presse lediglich ein Werkzeug zur Durchfuhrung
der inneren und äußeren Politik d .' r jeweiligen Re -
gierung erblicke . Da auch die Möglichkeit einer Er -
setzung der Nachrichtenabteilungen und der Reichs -
ämter und Ministerien der Einzelstaaten , in erster
Linie des Auswärtigen Amts , durch ein zentralisier ,
tes Reichspresseamt ungeklärt erscheine , fordere die
Versammlung von d ' r Regierung , daß vor der Ein -
richtung eines solchen Amts das Wesen , bi-e Aus¬
gaben und die Organisation des Amts d- 'r ö f f e n t »
lichen und parlamentarischen Er -
örterung unterbreitet und besonders mit
den berufenen Vertretern geprüft und gelöst werden .

Kundgebung des deutschen Ostmarken -Vereins .
Posen , 26 . Okt. (W.T .B .) Der deutsche Ost -

marken verein trat heute hier zu einer überaus
stark besuchten GesamtauSschußsttz.lng zusammen . Ncch
einer längeren Aussprache in >er -? :>f allen Seiten der
leidenschaftliche und unerschütterliche Wille zutage trot ,unter keinen Umständen auch nur ein Stück d .-Z ostmär ! ' -
schen Bodens dem nach deutschem Land üst ? ruen Polen -
tum auszuliefern , wurde folgende Entschließung
einstimmig angenommen : „Die Ostmark ist deutsches
Land . Nicht mit dem Scknuert erobert , sondern mit dem
Pflug erworben , ist die Ostmark durch jabrhundcrteliu .ie
deutsche Arbeit aus einem beruntergewirtschafteten , ver-
wüsteten Lande zu hoher Blüte gebracht. Sie ist allen
anderen deutschen Ländern gleichwertig und ein untrenn -
barer Teil unseres deutschen Vaterlandes . Wir weisen
jeden Gedanken , uns unter das polnische Joch zu zwin-
gen, die Ostmark oder Teile derselben von Deutschland
loszureißen und sie dem polnischen Staate anzugliedern ,der eben erst durch unser Blut geschaffen, sein Dasein
allein den deutscken Siegen verdankt , mit Entrüstung
Zurück. Ganz Deutschland rufen wir auf zum Schutze der
Ostmark , zum Schüfe ? von Millionen Deuticken , die im
Osten wohnen zum Schutze der Unverletzlichkeit des deut¬
schen Vaterlandes , zum Schutze der eigenen Ehre ." Fer -
ner wurde beschlossen, an den Reichskanzl -er fol-
gende Drahtung zu richten : „ Eurer Großherzeglichen
Hoheit entbietet der in der königlichen Haupt - und Resi-
denzstadt Posen versammelte Gesamtaussck'uß des Deut -
schen Ostmarken -Vereins ebrerbietiaen Cmft im Ver¬
trauen , daß Eure Großherzoaliche Hoheit fest entschlossen
ist, unser Volk zu einem ehrenvollen Frieden zu führennnd in unerschütterlicher Zuver ^ -̂ t . dpi, es n êm^ ' s einen
Nachfolger des Neichsgründers Fürst Bismarck geben wird ,der die Hand zur Preisgabe des ostmärkischen Bodens
und der ihn bewohnenden Deutschen bietet . Preußen ?
und des Reimes Stärke stebt und fällt mit seiner unver -
iebrten , durch jahrhundertelange deutsche Kulturarbeit
erworbenen Ostmark , v . Tiedemann -Spebe ' m , Vorsitzen-
der des Hauptvorstandcs , Konsistorial -Präsident : Balan ,Stellvertretender Vorsitzender des Gesamtausschusses .

"

Slavische Kundgebungen in Amerika.
Philadelphia , 27 . Oktober . (W .T .B .) Reuter .

Eine Konferenz , auf dr 18 slavische
Staaten mit einer Bevölkerung von über 5,0
Millionen vertreten waren , gab e

'
ne U n a b h ä n -

gigkeits erklärung bekannt , in der sie sich
gegen die Autokratie und Unterdrückung erklärte .Die Erklärung wurde von den Stufen der Freiheits -
Halle verlesen , wo die amerikanische Freiheitserklä -
rung vor 142 Jahren unterzeichnet wurde .

Hauptgrundsätze einer Konferenz der „unterdrückten
mitteleuropäischen Nationen ".

Philadelphia , 28. Okt. (W.T .B . ) Reuter . ThomasG. Masary , der Vorsitzende der Konferenz der unter -
drückten ( ? ) mitteleuropäischen Nationen ,erklärte : Die Vertreter der in Philadelphia versammel -
ten mitteleuropäischen Union haben folgende Haupt -
grundsätze angenommen : Die Vermischung der Nationen ,veranlaßt in den meisten Fällen durch entnationalisie -
rende Politik der Dynastien und ihrer aristokratischen
Regierungen , macht in zahlreichen Fällen eine scharfe
Rassentrennung unmöglich. Es ist daher berech¬tigt , die vorhandenen wirtschaftlichen, kulturellen und
geographischen Bedingungen in Erwägung zu ziehen.Im Hinblick auf die militärische und strategische Naturder Grenzen ist die mitteleuropäische Union der Auf-
fassung, daß es Aufgabe der Friedenskonferenz
ist, welche die Bedingungen für einen dauernden Frieden
schaffen soll, allgemein die alte militärische Geltung
aufzuheben Die Union erhebt nicht Einspruch gegen die
Anwendung der Volksabstimmung , um nationale und po-
litische Tragen zu entscheiden, aber , da sie weiß, wie
dieses praktische Mittel mißbraucht werden kann, sokann sie sich nur dann dafür entscheiden, wenn aus die
betreffende Nation in dieser Hinsicht durchaus kein
Zwang ausgeübt wird .

pressestimmen zur österreichischenAntwortnote
Berlin , 29 Okt. Die Kreuzzeitung sagt : Die B-.

'

furchtungen , daß w,r infolge der inneren Verhältnisse i»der Doppelmonarchie unseren langjährigen Berdündeten verlieren würden , ist nun zur Wahrheit
geworden . Beschönigungen haben keinen Zweck mehrDie Heimat , sagt die Tägliche Rundschau , sorgt daiür
daß das Ausland jetzt am Ende des Krieges die Taps - /keit des Heeres nicht vergißt .

In der Nordd. Allg. Ztg . lieft man über die Pf Ii » ,der Stunde : Weicke Resignation und rückwärts oe»wandte Trauer über Vergangenes sind nicht am Platz/Wer dem nachgeben wollte, schaltet sich aus und wirst sich
selbst zum alten Eisen . Deutschland braucht aber jedeKraft und jeden Arm . Darum vorwärts zu neuen''Zielen .

Die Grippe .
B .- sel, 28 . Okt. Das Basler Volksblatt meldet : Durch

soeben aus Paris in Basel eingetroffene Neutrale wird
versichert, daß die Grippe in g<?nz Frankreich in über-
aus schwerer Form auftritt . Die Regierung tut , wai
sie kann , um die Dinge möglichst harmlos darzustellen

'

In Paris wird wegen Personalmangel nur alle drei
Tage Post ausgetragen . In einer sndfranzSfischen Stadl
liegen MAXI kranke amerikanische Soldaten nnd unHeim-
lich wütet die Epidemie in der französischen Armee, wo
sie schon tausende von Todesopfern forderte . Ganze Re '
gimenter müssen infolge Grivpeerkrankungen aus den
Kämpfe» ausscheiden. In Paris ereignen sich täglich
durchschnittlich 400 Todesfälle an Grippe . Weiter er-
fährt das Basler Blatt aus Pest , daß dort die Grippe
katastrophalen Charakter annehme , und daß das gesamte
öffentliche Leben unterbunden ist . Vom 1 bis 25 . Okt.
ereigneten sich nach amtl . Angaben in Pest 4976 Todes»
fälle an Grippe . Laut Schweizer Depeschenagentur sins
in Argentinien etwa 100 000 Personen von der Grippe
^ --fallen . In den Vereinigten Staaten tauchte schon vor
Wochen die spanische Krankheit auf und es wird ange-
nommen , daß sie vom europäischen Festland eingeschleppt
wurde und ist besonders stark in Newyork̂ Washington
und Ehicayo verbreitet . In der gesamten Schweiz haben
laut Züricher Post auch in der letzten Woche die Erkran -
klingen an Grippe noch zugenommen und in Zürich wur-
den 22 000 Neuerkrankuna - n und 110 Todesfälle an -

Vo ^ ewirWaft , HanSel u . Verkehr .
HI vom Hopfenmarkt . Im allgemeinen ist der Mark!

in neuer Ware flauer geworden . Die Stimmung hat sich
weiter zugunsten der Käufer verschoben und auch die
Preise gingen nach gleicher Richtung . Tie heutigen
Marktpreise befinden sich um etwa Mk . 35—40 der Ztr .
unter dem Höchststand der früheren Wochen . Für baye -
rischen Markthopfen geringer Güte wurden Mk . 500 dir
610 verlangt , für mittelgute Ware Mk . 520—580, sin
gute Mk. 540—550, — Hallertauer geringere Ware wurde
zu Mk . 515—525 angeboten , mittelgute zu Mk. 530 bis
640, gute zu Mk . 560—500. Die PreiSforderungen für
Hallertauer Siegelgut lauteten für mittelgute Bc -
schassenheiten aus Mk. 540—550 und für gute auf Mk.
6( 0—670. — Württembergische geringere Ware stellte sich
im Preis aus Mk. 510—520, mittelgute auf Mk. 530—540 ,
gute auf Mk. 550—560. Elsässischer mittelguter Hopsen
bedang in mit ^ lguter Ware Mk . 520—530, in guter Mk.
540—550. Alles für den Zenrner 1918er Ware . Auch
1917er Hopfen war nur mäßig begehrt ; es find im Ver-
lauf der Woche nur 50 Ballen zu etwa Mk. 23Z—255 der
Zentner abgesetzt worden . Aeltere Ware für Tabakersatz
wurde etwas besser begebrt ; Umsätze darin brachten etwa
Mk . 120—130 erste Kosten für den Zentner . Die Ange -
böte darin waren ziemlich klein.

□ Behördliche Festsetzung von Richtpreisen für die
neue Tabakerute . Durch Bundesratsbekanntmachunq
sind nunmehr für unvergorene Rohtabake inländischer
Erzeugung aus dem Erntefahre 1918 Richtpreise fest-
gesetzt worden, welche für Grümpen , Seitentriebe
(Geize ) und Gipfeltriebe (Köpfe) in getrocknetem, au5-
gelesenem Zustande , für Nachtabak nnd die übrigen Rch -
tabake in trockenem , dachreifem Zustande gelten . Diese
Richtpreise bei der Abnabme vom Pflanzer beziffern sich
für Grümpen und Nachtabak auf 100—120 Mk ., für
Seitentriebe (Gei ?!e ) auf 60— 80 Mk. , für Gipfeltriebe
(Köpfe) auf 40—CO Mk., für den übrigen Rohtabak in
eingefädeltem Zustand auf 120—200 Mk ., für Tabak¬
strünke in grünem Zustand , wenn sie bis zum 1 . Rov
1918 abgeliefert werden, auf 5 Mk . und in gespaltenem
und getrocknetem Zustand , wenn sie nach dem 1 . März
1918 abgeliefert werden , auf 20 Mk., alles die 50 Kilo.

Lnftwärme in Karlsruhe
(nach den Beobachtungen der meteorologischen Station !

28 . Okt. , mittags 2.26 Uhr 10,0 Grad , nackits 9 .26 Uhr
3,9 Grad ; 29 . Okt. , morgens 7 .26 Uhr 4 .5 Grad .

Höchste Temperatur am 28 . Okt . 10,3 Grad ; niedrigste
in der darauffolgenden Nacht 3,5 Grad .

T odes -Anzeige .
Nach Gottes Ratschluß verschied heute nach

langer Krankheit, versehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten , der hochwürdige Herr

Jak . Ackermann
Lehrer an der Lenderschen Lehranstalt .

Die Lendersche Lehranstalt betrauert indem Dahingeschiedenen ihren ältesten hoch¬
verdienten Lehrer. Er wirkte seit 1880 alsein Lehrer von hervorragender aussergewöhn -
licher Tüchtigkeit, äusserster Pflichttreue und
raslloser Hingabe an seinem Beruf und in vä¬
terlicher Sorge um seine Schüler .

Die Beerdigung findet am Donnerstag vor¬
mittag 10 Uhr in Sasbach statt.

SASBACH , den 29 . Oktober 1918 .

Die Leitung der
Lenderschen Lehranstalt . |

IszenSvercin

Ükrisrühe -WMM

WesaüWk .
Nach kurzer Krankheitist,

wohlverie^en mit dtn heil .
St rbsiilramcnten. unser
treues Mitglied

HermanaWirth
am Montag , den 28 Okt.,
gestorben . 4195.
Wir bitten die Mitglieder

um das Gebkt sür den Ver-
storbenen und um zahl-
rei .ie Beteiligung an der
Beerdigung, Mittwoch
(30. Okt.), nachm . 4 Uhr.

Der Vorstand .

Junge ?, brave?, kath .

Nlaöchen ,
bei guter Behandlung lind
Lohn sogleich gesucht .
Angebote an Frais ! > «••
flattern in Hildbnrst -
liansen S . /ffl . , Eisfelder»
straße 40. 4193

Einfaches, braves

ZiNAtt - Mdcht «

fsir die Privatwoh » » « ^
gesucht. 41S8

Karl Stelzer ,
Saf>uhos« dtschaft, Karlsruh «- .

Sjit .

Stiiaspreis vierteljährlich:
* »nrläruhedurch Träger Mk. -t .
^ ^ Keschästsstellemonatl . M^ U

ts
'
nPii' tS ( Deutschland ) durch

SM «lt 5.- ohne Aestellge
luLnb

'
durch P ° st oder Kre v

r *,hWöinAfSoetfmtfdpettS T«l
bfl dettäflt 10 Hf.
~
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Aotatirmsdruck und Verla«
« «rlSruhf , Adlerst?

Deutscher J\i
Berlin , 29 . Okt ., aber

Teilkömpfe südlich der

Oucsnoy . Zwischen N

Aisns sind in d n Nach »

tige Angriffe d - r Fr -
^

) *

'
DK Krisgslag

vis stämpfz am

Berlin . 29 . Ort . (W .T .B
des 2 8 . Oktober schrei!
kleinen Dörfer Vesle rmd Ä

siclande einer württenrberqi
so, daß die Vorposten eine !
diesen Dörfern ^ogen . Dej
der vor Vesle lieclt und P
ein natürliches ^ ronthinde
nach Möallchkeit ouszuschal ^
rerts ain 2!! . unb - 24 . Okt
licher Natur gemacht ,
die Vorposten soweit zurüc
Stützungstruppen an
Snnrpfbüschen vor den den
konnte . Seinen uvsprüngll
Vorangrisfen über den Sü
hatte er dank der Zähigkeit
Posten au weben müssen ,
einleitenden Kämpfe an dis
keit der schön lange ini
kemberger erhebliche
Das ini Nebelmorgen des
Trommelfeuer schlna wüte
Vesle und Pierrep
Ebene den kahlen Hügel hii
in der Art einer Burg d
schlug die noch evhaltenen
Stunde völlig zusammen l
bis an das Dorf A u t r o
lnifgefundenen Befehlen a!
Durchoruch zielenden Ang
sieben Bataillonen hinter e
ten Haufen , gedeckt durch
schwarze Wand der lück
^ euenvalM brachen die ftr
nach Vesle und P i e r i
Neger m :s Martinique als
Kultur . Die deut 'chen V
den letzten Augenblick Wii
aus Martinique auch Bei
als barlmrische Krieaführi
An dichten Wellen
den kleinen Hügel , genam
erstürmen , aber die deutsch
smn und schlugen in direkt
den Haufen . Deutsche
zischten den Abhang Hindi
den Mut und Atem auS
Teile der Württemberger
rtrobartigen Selbswerständ
fist automatisch zum Gög
den ^ rind bis an die No
wo im hin - und herwo !
Kampf bis zum nächsten ^
am 26 . Oktober angesetzt
Ziele , den ^ eind aus Ves
einem Angriff vorbreckien !

. gimenter zusammen und e
w

'
e dit ; UNI 10 Uhr vorm

7 Uhr nachmittags ans n
l' tf ' brechenden Angriffe b
stoßenden tt -. gners . Aua
hüte der Vernich des fteit
Erfolg .

Die schweren Bei
Berlin , 29 . Oktober ,

paus e des Gegners an d
Solesmes -Le Cattau schei
wendige Ordnung seiner
Z

'/h ' n seiner Artillerie et ;
die blutigen Verl »
Kampftage gekoitet b">ben .
befangene ?, hewor ,
starken Angriffe
wurden , und daß die V e
Truppen scbwer waren ,
fangenen wieder die furch
fchen Mascl -ineng 'wcbre h
Kämpfe und der S t i
I i che n Truppen mach
fallenen Offiziers der 6 . ^
m 'ait einen Begriff . Daj
fion cm cim ' r Stelle , ort f
AAig leichter waren fjg

fixier schreibt : Der bn
" a r . Die Holl ' war los

Kinder . Obwohl mc
~ tnte bleiben sollte , mußt
>>es » nanffs l>?3 an die ?itf^ vstaltcste Offizier Venn

, dl? Leute anfzi »n
X ' kr litten schwer b ' im VI

Murbten , wir würden v
" einer Hand Noll Linn

* -c CttffegcBene Linie N
Lemacht werden . Es war
zu Gott , daß das alles ba

l^-n Schwede nber die
Stockholm , 29 . Oktober

-»werter von Bu -cfM
«Oge : Der Gssamteindrn
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